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Auf später einlangende oder nicht gehurig be-
legte Gesuche wird leine Rücksicht genommen werden.

K. und k. Generaldirection der Allerhöchsten Privat»
und Familienfonds.

Wien am 9. September 1897.

Das Quotengesetz.
Der «P.E.» schreibt man aus B u d a p e s t : Es

ist während der letzten Tage in den Pressorganen der
Opposition wiederholt die Behauptung aufgestellt wor-
den, dass die Delegationen in die Verhandlung des
gemeinsamen Voranschlages pro 1898 nicht eintreten
lüunen, bevor nicht die Quote bestimmt, beziehungs»
weise die provisorische Verlängerung des gegenwärtigen
Quotengesehe« ausgesprochen ist. Zum Erweis dieser
Behauptung sind die Paragraph«: 18 und 41 des
Gesehartilels X I I vom Jahre 1867 herangezogen wor-
den. Indes ist nicht ersichtlich, in welchem Zusammen«
hange diese beiden Paragraphe mit der vorliegenden
Frage stehen.

Paragraph 18 lautet: «Diese« sind die Gegen«
stände, deren oben dargelegte Gemeinsamkeit als aus
der pragmatischen Sanction stießend betrachtet wird.
Wird in Bezug auf dieselben mit Zustimmung beider
Theile ein Ueberemkommen erzielt, so muss durch einen
wechselseiligen Vertrag im vorhinein das Verhältnis
bestimmt werden, nach welchem die Länder der unga-
rischen Krone die Lasten und Kosten der gemäß der
pragmatischen Sanction als gemeinsam anerkannten
Angelegenheiten tragen werden».

I n diesem Paragraphe ist daher nur die all-
gemeine Anordnung enthalten, dass betreffs der Quote
eine Vereinbarung getroffen werden müsse. Mehr vermag
niemand aus diesem Paragraphe herauszulesen, na-
mentlich ist von einer Beziehung auf die Verhandlungen
der Delegationen nicht die Rede.

Paragraph 4 1 , der ebenfalls als beweisführend
herangezogen wurde, sagt im Eingänge: «Der auf diefe
Weise festgestellte Voranschlag kann von den einzelnen
Ländern nicht mehr in Verhandlung gezogen werden,
sondern jedes derselben ist verpflichtet, nach dem Ver-
Hältnisse, welches im voraus festgestellt worden ist, den
aus dem gemeinsamen Voranschläge auf dasselbe ent-
fallenden Theil zu tragen. Da jedoch bezüglich dieser

gemeinsamen Ausgaben die Umlegung, die Einhebung
und Festsetzung des Steuersystems, was Ungarn an-
langt, in den Wirkungskreis des ungarischen Reichs«
tages und des verantwortlichen ungarischen Min i«
steriums gehört, so wird das ungarische Ministerium
in sein dem ungarischen Reichstage vorzulegendes
Budget auch immer jene Summen aufnehmen, welche
aus dem bereits festgestellten gemeinsamen Budget auf
Ungarn fallen tc. tt.»

Demnach beschäftigen sich die Delegationen mit
dem Erfordernisse der gemeinsamen Ministerien in lo lo,
und die auf Ungarn entfallende Quote wird erst in
das dem Reichstage vorzulegende Vudgelpräliminare
eingestellt. Wenn es sich also in der vorliegenden Frage
bloß um die Einhaltung der verfassungsmäßigen
Formen handelt, so steht es weder mit dem Wortlaute
des Gesetzes noch mit der bisherigen Praxis im
Widersprüche, wenn die Delegationen das gemeinsame
Budget verhandeln, ehe die provisorische Verlängerung
des Quotengesehes die Stadien der parlamentarischen
Verhandlung passiert hat.

Frankreich und der König von Siam.
P a r i s , 13. September.

I n der hiesigen Presse und in den diplomatischen
Kreisen wurde der Umstand viel bemerkt und lebhast
erörtert, dass der Präsident der Republik gestern mit
mehreren Ministern nach Mar ly auf die Jagd fuhr
und den König von Siam nur durch die ihm zur
Dienstleistung zugewiesenen Persönlichleiten auf seinen
Fahrten nach dem Invalidenhotel, dem Eiffelthurm
und nach dem Wettrennen von Longchamps begleiten
lieh. Hinter dieser allerdings etwas auffälligen Ent-
haltung des Staatsoberhauptes, dem asiatichen
Monarchen die Honneurs der französischen Hauptstadt
zu machen, vermuthet man allerlei Nebenabsichten,
deren deutlichste die wäre, dem König von Siam seine
ausgesprochene Vorliebe für England durch einen sehr
correcten, aber noch kühleren Empfang entgelten zu
lassen. Dabei schreibt man Herrn Felix Faure die
Aeußerung zu : «Wir werden dem Könige von Siam
die Truppenschau von Saint.Quentin zeigen, und damit
basta.» I n der Weise hat der Präsident der Republik
sich offenbar nicht ausgedrückt, allein es ist immerhin
möglich, dass die Regierungskrise sich nicht veranlasst
sehen, den König von Siam mit Zuvorkommenheiten
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^ " « b e » derZoishütte

Eine nähere Schilderung des herrlichen Alpen»
steiges über das Gehöft des Suhadolnilbauern können
wir un« erlassen, da derselbe genügend belannt ist.
Bemerkenswert wäre nur der neue umgelegte Weg.
welcher von der Section Eisenkappel des österreichischen
Touristenclubs direct durch den Thalaraben zum Frisch«
auf'Schuhhause ausgefühlt wurde. M i t dieser tadellosen
und bequemen Weganlage sind alle «zuwioern» Stellen
des alten Grintoucweges umgangen.

Vor der Besitzung des Suhadolmk erwartete die
Festgäste eine recht sinnige Ueberraschung. I m Auf-
trage des Sections-Ausschusses überreichte hier ein
Blumenmädchen jedem Theilnehmer ein Edelweihsträ'uß-
chen in welches die zierlichen blauen Glöckchen der Oam-
p»nu!» Xui»ii lingeflochten waren. Ein schöner Wi l l -
lommgruh. . l Die Dienste des Blumenmädchens be.
sorgte mit besonderer Liebenswürdigkeit Herr Consul
Vetter.

Bei Suhadolnil gab's die erste Rast. bei alpiner
Kost — süße und saure Milch. Die zweite kurze Rast
wurde bei der Frischaufhütle gemacht, wo der bekannte
Wirtschafter Kremser für labenden geistigen Trunk sorgte.
Es war schon Abend geworden, als die letzten Fest-
gäste die freundlichen und anheimelnden Räume des
neuen Zoishauses betraten. Hier sind wir nun kaum 30
Schritte vom Kanlersatlel entfernt, bei dem schönen statt-
lichen mit Fahnen und Blumengewinden festlich aus-
aescbmückten Alpenhause, welches uns gleich beim An-
sti ae schon ins Thal freundlich winkte. D m rührige
Nusicbussmitglieder der Section, welche schon emen Tag
mvor zur Zoishütte gezogen waren, vertheilten unter stch
die Rollen als Mundschenk, Koch und Speisenträger,
und viele rühlige Hände der B t t A h r « unterMtzkn

außerdem die liebenswürdigen Hauswirte in ihrem nicht
leichten Amte.

An der großen Tafel im Speisezimmer hatten alle
Gäste Platz gefunden. Cs war ein Vergnügen, den zu«
friedenen Mienen der heiteren Festgäste zuzusehen. Küche
und Keller hatten ihr Bestes geleistet. — Die Festtafel
wurde für eine kurze Zeit unterbrochen. Pöllerschüsse
kündigen ein Feuerwerk an. Alles strömt aus der Hütte
und bewundert die Feuergarben, die in die Höhe
schössen — so dass weithin die Felswände erglühten.
Rothe Feuer senden ihre purpurnen Lichtstrahlen zum
Zoishaus, welches sich magisch vom schwarzen Hinter-
grunde abhebt. Die Kunstfeuer sind erloschen — ver«
llungen der letzte Iuchezer — vor der Hütte am Feuer
lagert eine fröhliche Schar Einheimischer, denen ftch
Festgäste hinzugesellt — und an der langen Tafel er-
klingt wieder Gecherllang und Sang. Bei helleren Lob«
sprüchen auf Koch und Kellermeister verrannen bald
die Stunden. Sehr spät. oder sehr früh, wurden von
den letzten Tischhockern die Schlafftätten aufge ucht —
denn bald darauf ertönt die Tagwache für die Verg-
fahrer zur Sluta- und Grintoucpartie.

Nach 9 Uhr war wieder das ganze Nlpenvölklem
beisammen, um der feierlichen Eröffnung be.zuwohnen,
auch eine Anzahl Landvolks hat s'chb's zur Stunde
der Eröffnung eingefunden. Um 10 Uhr lud der Vor.
stand der Section die Festtheilnehmer vor du Hütte;
auf dem Balkon hatte der Obmann mit dem Ausschusse
und den Vertretern des Eentralausschusses und aus-
wältiger Sectionen Platz genommen. Die Ansprache
des Obmannes, welcher die Festcheilnehmer nut ge«
spannter Ausmechamteit jolgten, hatte unaMhr ftlaen«
den Wot t lau l ;
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zu überhäufen, dessen feindselige Haltung wiederholt
Frankreich zum energischen Einschreiten in Bangkok
veranlasst hat. Der Conflict zwischen Frankreich und
Siam ist noch lange nicht endgiltig erledigt, da König
Chulalongkorn nur allzuleicht auf die Einflüsterungen
der Agenten Englands hört, die sich bekanntlich vor»
trefflich darauf verstehen, überall Conflicte herbei-
zuführen, um aus diesen Nutzen zu ziehen. Wenn also
der Präsident und die Regierung der Republik es für
angemessen erachtet haben, dem Könige von Siam einen
prunkvollen und glänzenden Empfang mit Ausschluss
aller übertriebenen Freundschaftsbezeigungen zu bereiten,
so muss man ihre Haltung nur billigen. Man darf
eben nicht vergessen, dass die siamesische Regierung
noch vor nicht gar langer Zeit einen wahren Vertrags«
bruch Frankreich gegenüber am Mekong begangen und
nur angesichts der französischen Kanonen nachgegeben
hat. Schlau, wie alle Asiaten, hätte König Chulalong-
lorn einen herzlichen Empfang seitens der französischen
Regierung unfehlbar dahin gedeutet, Frankreich habe
vor seiner Macht großen Respect und suche nun
demüthigst seine Gunst zu gewinnen. Heute mag der
König von Siam bereits wissen, dass er von Seite
Frankreichs auf ein allzu gutmüthiges Nachgeben nicht
zu zählen hat. Falls die glänzende Truppenschau, der
König Chulalonglorn nächsten Mittwoch in Begleitung
des Präsidenten der Republik am Schlüsse der großen
Heeresmanöver in Saint'Quentin beiwohnen wird, ihm
eine heilsame Furcht vor der französischen Armee ein-
stößt, so wäre dies gar nicht von Uebel. Das wird
ihn vielleicht veranlassen, Frankreich gegenüber eine
correctere Haltung anzunehmen und seine Unterthanen
zu veranlassen, die geschlossenen Verträge zu respectieren.
Diejenigen Blätter, die die Ansicht vertreten, man
hätte den siamesischen Herrscher mit Liebenswürdigkeiten
erdrücken sollen, machen sich von der Dankbarkeit der
Asiaten eine ganz sonderbare Vorstellung. Diesen
imponiert nur die Macht, und kein Land der Welt
prunkt dem exotischen Herrscher mit dieser so sehr wie
England, das sich darauf versteht. König Chulalonglorn,
dessen Reich gewissermaßen den Puffer zwischen den
Besitzungen Frankreichs und Englands in Ostasien
bildet, kann von seiner Reise nach Paris sehr weise
Verhaltungsmaßregeln für die Zukunft mit nachhause
nehmen. Er weiß jetzt, dass Frankreich nicht die
«quantity N68ii86lldl6» ist, für die es englische Wühler
gerne ausgeben, und wird vielleicht zur Ueberzeugung
gelangen, dass es für ihn das vernünftigste wäre,
friedlich zwischen den beiden großen Nachbarn zu leben.
Frankreich hat an seinen Besitzungen von Indo-China
vollauf genug und hegt keinerlei Gelüste nach dem
Lande des Königs von S iam; desto energischer und
nachdrücklicher beharrt es aber auf seinem guten Rechte,
zu dessen Wahrung es auch die nöthigen Mittel hat.
Wenn König Chulalongtorn die reservierte Haltung
der französischen Regierung so versteht, dann ist er
wirklich der feinfühlige Diplomat, für den man ihn
allgemein hält.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 17. September.

Die E r ö f f n u n g s s i t z u n g des H e r r e n -
hauses findet Donnerstag, den 23. d. M., um 1 Uhr
nachmittags mit folgender Tagesordnung statt: Vor-

stellung des Präsidiums durch Se. Excellenz den Herrn
Ministerpräsidenten; Ansprache des Präsidenten; Er-
klärung der Eröffnung der Sitzung; Bestellung der
Schriftführer; Verlesung des Einlaufes; Nekrologe für
die verstorbenen Mitglieder; eventuell: Wahl der
Verificatoren.

Seine Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
B a d e n i hatte vorgestern eine Besprechung mit dem
gewesenen Präsidenten des Abgeordnetenhauses Doctor
K a t h r e i n.

Die Abgeordneten Dr. A n g e l i . B a s e v i ,
Baron M a l f a t t i und Dr. R i z z i sind in Ver.
tretung des italienischen Clubs in Wien eingetroffen
und hatten vorgestern nachmittags eine längere Con-
ferenz mit Sr. Excellenz dem Herrn Ministerpräsidenten
Grafen B a d e n i .

Wie das «Fremdenblatt» berichtet, soll demnächst
beim R e i c h s « K r i e g s m i n i s t e r i u m eine Be-
sprechung mit Vertretern der beiderseitigen Ministerien
des Innern und des Handels über die Fragen der
P r o d u c t i o n und des H a n d e l s mit S p r e n g »
s t o f f e n , speciell D y n a m i t , stattfinden. I m weiteren
Verlaufe der Conferenz dürfte dann auch das Project
des S p r e n g s t o f f - M o n o p o l s näher discutiert
werden.

Die «Neue Freie Presse» bemerkt zu der Ver°
leihung des Großtreuzes des Stesans-Ordens an den
deutschen B o t s c h a f t e r G r a f e n E u l e n b u r g :
Seit vielen Jahren ist eine solche Auszeichnung einem
deutschen Botschafter in Wien nicht zutheil geworden,
und dieselbe muss daher als eine Thatsache von hoher
politischer Bedeutung angesehen werden. Die Verleihung
des Großkreuzes des Stefans-Ordens an den Grafen
Eulenburg bildet wohl die Anerkennung für die Amts-
führung desselben in Wien, die sicherlich sehr viel zur
Befestigung und Vertiefung des deutsch.üsterreichischen
Bündnisses beigetragen hat.

Nach einem amtlichen Berichte an die Verstaut«
lichungs - Commission in der S c h w e i z lehnt der
V u n d e s r a t h die Ausdehnung der Verstaatlichung
von den fünf H a u p t b a h n e n auf die Nebenlinien
aus folgenden Erwägungen ab: Der Bund müssle für
die Nebenlinien das Anlagecapital bezahlen und damit
eine Verzinsung übernehmen, die den commerciellen
Ertrag der Nebenlinien übersteigen würde. Das Anlage«
capital der Nebenbahnen beträgt 60 Millionen Francs.
Der Bundesrath betont, die Möglichkeit bleibe offen,
die Nebenlinien jederzeit auf dem Wege einer gütlichen
Verständigung außerhalb der concessionsgemäßen Rück-
laufstermine zu erwerben. Gegenwärtig sei die Ver-
staatlichung der Nebenlinien nicht nothwendig, um den
Staatsbahnen ihre maßgebende Stellung zu wahren.
Der Bundesrath erklärt, wenn der Bund an Stelle der
Iura-Simplon°Aahn den Simplon-Tunnel baue, würden
mit Italien leine Schwierigkeiten entstehen. Die italie-
nische Concession brauche einfach auf den Bund über-
tragen zu werden.

Wie man aus R o m meldet, trafen Königin
M a r g h e r i t a und Herzogin H e l e n e von Aos ta
(bekanntlich eine geborene Prinzessin von Orleans) in
Venedig ein, wo sie bis zum 21. d. M . verbleiben
werden, an welchem Tage sie sich nach Verona be«
geben, um der großen Truppenrevue beizuwohnen,
welche den Abschluss der gegenwärtig stattfindenden

— ^ Die AM"'
italienischen Herbstmanöver bilden WM. ^ M
von Nosta habe selbst den Wunsch 6 " ^ M n
Truftpenrevue anwesend zu sein, um naA" !tzein>
Zwischenfalle, welchen die Angriffe des P"Ni ^ .
r ich von O r l e a n s a u f die italienische" ^ ^
gerufen haben, ihre Anhänglichkeit an " v " M
Welt zu bekunden. Dieser femfühlige uno « . ^ ^
schluss der Herzogin Helene sowie " W Y ^ M"
wiederholt an den Tag gelegte Llebe zu ̂ , ^ l
Vaterlande haben sowohl bei Hofe w«e " "
Bevölkerung den besten Eindruck h e " ^ . ^ >"

Der P r i n z von N e a p e l w u ° ^ 5
Begleitung seiner Gemahlin in Neapel ' ^
das Commando des dortigen Armeec^ ^
nehmen. Der Prinz hat die Abstch. ' " . M
Residenz in seiner Geburtsstadt Neape H M
worüber bei der dortigen Bevölkerung g r ^ > , ^
herrscht. Der Herzog und die H e r z o g " ^ »«I
dürften hingegen, wie verlautet, zum ,
enthalte nach Florenz übersiedeln. ^ ^ M «

Einer M a d r i d e r offlclellen 2 " " " ^ M
folge verloren die A u f s t ä n d i s c h e n «"> ^3 ^
den letzten Zusammenstößen 73 ^aw>
ständische unterwarfen sich. , ^ M ^

Nach einer aus S t . P e t e r s b u r g s^
Meldung wird der Minister des ^ p t s B ^
M u r a w i e w , diesertage die russtM " ^ '
lassen, um sich zunächst nach S p ° l a " ,̂ ^
Kaiser' N i t o l a 3« I I gegenwarl'g we ^ ^
Von dort wird Graf Murannew «m " ^ »
Reise nach Darmstadt antreten «nd n " ^ « , » ,
Aufenthalt in letztgenannter Stadt "" ^ i" ^
lichen Urlaub nehmen, den er i « " ^ M M ^
baden zu verbringen beabsichtigt- " ' i . M ^
Ministers nach Russland wird gegen o' ^ e .
den Todestag des Kaisers Alexander " ^ W .
welche Zeit auch der Zar, die Z a " " " ^
Witwe M a r i e
bürg eintreffen werden. Während o" ^ ^
Grafen Murawiew wird dessen G e y l ^ ü
dor f f die Geschäfte des russischen «"" „
fühlen. . hat die A /

Wie man aus P a r i s " e l H H d e r / , /
neuerdings dem Wunsche, den A M W s ^ s H M
Verhandlungen beschleunigt zu schen,^. w H c >'
da die Erhaltung der thessallschen ^ ^ M,^
W.0(X) Pfund Sterling koste. ^ ^ ^ ^
diplomatischen Kreisen angenommen- ŝ  oe
dem unmittelbar bevorstehenden " ' f t e . , z , ^ l
liminarien keine Hindernisse

Aus A t h e n wird beuchtet, 0"> ̂ .^ M ' ^
mit dem Ministerpräsidenten R h a " " l B ^ z ^
austausch gepflogen hat, welcher « " , ^ . ' .
rung der Verfassung zum » n ^ ^ z D M
übereinstimmenden Ansicht " s " „ „ ' > > '
Ministerpräsidenten soll unter " hie A" ' ,,
fähigleit der activen Officiere !"' ,?'
geschafft werden. «l5a n s t< ,z ll<

Nach eincr der «P. C.' aus E "^
zugehenden Meldung ist der V e H ^ W ^
suchung der an der türkisch ^ ^ g e - l «
gefallenen gwischenfälle eingesetzt«^
missen kürzlich in der türkischen « ^ >
Aus demselben aehe hervor, d a ^ ^ ^ W ,

Hochgeehrte Festtheilnehmer! Es ist leine merk«
würdige Fügung, dass die Eröffnung der dritten Schutz«
Hütte der Section Krain mit dem zehnjährigen Be«
stände der ersten zusammenfällt. Und wie die erste
Schuhhütte am Triglav den Namen eines krainischen
Naturforschers trägt, den Namen unseres unvergesslichen
Sectionsvorstandes Karl Deschmann, so soll die dritte
das Andenken lrainischer Naturforscher ehren, getreu
den Ueberlieferungen Deschmanns, der in seiner Thätig-
keit als Vorstand der Section Krain jede Gelegenheit
benützt hat, um zu passender Zeit. an passender Stelle
des Namens und Wirkens verdienter Männer unserer
Heimat zu gedenken. Eine solche Gelegenheit bietet
sich uns heute dar. Diese Hütte steht auf Iois'schem
Fideicommiss'Grund, und die hundertjährigen Stämme,
die hier zu einem Hause gefügt wurden, standen wohl
schon zu Lebzeiten der Brüder Siegmund und Karl
Zois in diesen Bergen und mögen da Zeugen gewesen
jein, wie die Brüder Zois auf ihrer Besitzung der
Naturforschung oblagen. Die kleinen Glöckchen der
(Campanula 55oi3i, die wir hier überall sehen, sie er-
innern uns an den Namen Zois.

Hochgeehrte Anwesende! Ich fühle mich nicht
berufen, die wissenschaftliche Bedeutung der Brüder
Zois, welche in der zweiten Hälfte des vorigen Jahr»
Hunderts lebten, zu würdigen. Als Mineraloge genießt
Siegmund, als Botaniker Karl Zois einen Ruf, der
weit über die Grenzen unserer Heimat hinausreicht,
^owie ihre Wirksamkeit, ihr wissenschaftlicher Verkehr,
n ^ Aammetthätigleit sich über die ganze Wissenschaft-
H t ^ 5 ' ^ haben. Was uns besonders nahe-
B ^ ^ V u n a e n der Brüder Zoi« zu unseren

noch mehr, wir dürften Karl Zois als den Vorläufer
unserer alpinen Thätigkeit in den Bergen betrachten.
Vor mehr als hundert Jahren hat er, wie uns Professor
W. Voss in seiner Geschichte der Botanik Krams
erzählt, eigene Alpenhütten gebaut, die eine «pr i^ -s r ik»
in den julischen Alpen, die andere in Velopolje, um
tagelang darin zu wohnen und nach Pflanzen zu
suchen, während sein Bruder Siegmund ebenso in den
julischen Alpen Aufenthalt nahm, um geognoftische
Studien zu machen. Längst sind diese Hütten ver°
fallen, dafür möge die Hütte, die wir hier gebaut
haben, dem Namen unferer heimatlichen Naturforscher
und Alpenfreunde Zois ein dauerndes, ehrendes Denk-
mal sein!

Noch auf eine andere Bedeutung der Zoishütte
möchte ich hier hinweisen. Der Nusschuss der Section
Krain betrachtet sie in ihrer gelungenen Vollendung
als das beste nnd wohl auch einzige Mittel, um den
Dank allen jenen gegenüber sichtbar zum Ausdrucke zu
bringen, welche es ermöglicht haben, dass dieser statt-
liche Bau zustande gekommen ist. Danken wollen wir
vor allem dem deutschen und österreichischen Alpen-
vereine, beziehungsweise dem Centralausschuss in Graz,
der lrainischen Svarcasse und dem hohen l. l. Eisenbahn«
Ministerium für ihre Beihilfe; mögen sie unsern Danl
vor allem daraus entnehmen, dass wir alles daran
geseht haben, um, ihren Absichten entsprechend, ein
Vchuhhaus zu schaffen, das dem Fremdenverkehr dienen,
unserem Verein und unserer Heimat zur Ehre ge-
reichen soll. Dank gebürt für die geistige Anregung
und Förderung den Herren Heß und Maler Compton,
für die Grundabtretung den Herren Egon und Michael
Freiherren v. Zois»Edelstein und deren Vertretern. Und
danlen muss ich nicht zuletzt den braven Bauleitern

, / Mies' qel"V
und Lieferanten, den Herren K a " ^ j » e c ^ / ,
master Johann Z "p°n . M A ^
Tischlermeister Molla, dem Veslß" ^ " > / '
Führern Kremser und P o " ̂ i l "" ^
Arbeitern und Arbeiterinnen, we^ ^ ,
so zahlreich hier begrüßen. H <X/1

Wenn wir bedenken, das« " ^ r " " ^
auf dem Kanlersaltel nichts
woraus das Haus besteht, d a s S ^
erst gebrochen «nd g e s a m m e l ^
bedenken, dass das Baumaterial ,f ge ^ ,.
vom Thale auf die steile A h H d e r . st
musste, so müssen wir
dass wir heute so schöne Geleg ^ ^ H " ^
Verdienste Dank und A n e r k e n n ^ p M ^

Gestatten Sie mir vor allem^ ,,d / ^
auf den Vergleich zwischen
zurückzukommen. Die alte. ^ V ^ ^
sie war der Grundstein Z " " " l h? l ' ^ ' F
dieselbe Bedeutung für die g o ' s U B l H M
Häuschen, das vor uns M ^ e l e l l ^ ^
wir nicht stolz hinab zur „ls ° ^ , ,
grüßen und ehren wir sie h " " ^ '< z M
das durch zwanzig I a h « d " g. h ^ / /
lichen Steiner Alpen °Ue" ^ ^ s ^
zu schädigen, sondern um dle A . ^K, ̂ U '
Strome der Touristik z u / ' V ? ^ <l5
Zoishütte erbaut; m ö g ^
sie ein sicherer Schuh werden S ^ l l » ^ F ^
in unseren rauhen Bergen, " z ^ r „ l ' l ^ !
fleude in unseren sonnenhellen,' .^ hlc ?-'
Mi t diesem Wunsche überaß ^ o
der Section Krain die O " "
Verkehre.
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^ bon se k M " F ^ l e verübt worden seien, dass
l°Wg der V ^ 5 " ^ beinahe immer eine Ver-
Mden hab? !>.^'^"r °uf türkisches Gebiet statt-
^ . ^ ^mi^n^""lächlichsten Maßnahmen, die

zur Verhinderung der Grenz.
^stä.,l̂ g ^schlagen wurden, bestehen in der
7* M ^ ? ^ Grenzwachdienstes, der Einführung
^ e . ' S T D ^ von entsprechend starken
ei!" ^ ! c h l a ^ X ^ ^ längs der Grenze sowie

3 "̂"zve 2 ' ^ b'e Grenzbevöllerung, welche
I "" d°s L n ' zu verüben pflegte, weiter im

^ i m § 9 ? ^ angesi^^ werden soll. Gegen
^ die s^^^tes vorgeschlagene Maßregel
> f y ' H V / ^ ^ Einspruch, indem sie
Ä ^ « ° ^ " n e solche gegen die Landes«
Ü ^ iei. dass n. . Kregel durchzuführen nicht
3 ' ^ " M fü V V ^ ' bestehenden gesetzlichen
U > e l auf d ? " Grenzzolldienst und gegen den
z "lt die The ^ ^ " " « > ^ handhaben wolle, um in

d/r Grenzbevölkerung an den
«l! , °"f di en̂  ss '^'"bern. Bis nun habe die
" ^ / "' 'k" Einspruch Serbiens noch nicht
^ ? ^ " " e g ? n ^ ^ u c h t e t : Die zweite Brigade
K» i ^ wurde am i ' ^ ^ " ° " b s unter dem General

im Lager jenseits des
^ i ) ^ O f f i c i ? Ä " ' ^ f englischer Seite

? " ' ' n d inl K ^ d zwei Soldaten getMet,
^ N e w 7 ^ 3 ^ ""wundet.
i u ^ General U n k r . ^ / ^ " " ' ^ aus Caracas
5 ^ 'V^n von N ° ^ " " i t großer Majorität
« Herald, " l d ^ worden. -
^ L ? " auf Qu««tt °"^ Guatemala, dass 3000
^ ' i ? 5 einen A 's "^ die zweitgrößte Stadt
" F^pf statt F « " " ^ " ° W e n . Es fand ein

unbekannt ist.
"Wandlschen soll General Morales

Tagest "
^ d ° ' l ° h t « r ) ^ ° ° . ^ ' Nbruzzen als
^ . > z e r « K "aliens Vlätter melden.
' < 1 ' ' b ° d e r ^ " ° F°lomb°. in Venebi
d " " 3 " . 3°hce N b" Abruzzen auf demselben

ü" k?""« ., ? b« «H» ^."" ° " Wien' «,7,'°«,«'?" « » " „ N "'-""" »'"bill«

^ ^ ^ ^ " " . E.n^ ^ ^ ^^»

schläzc gieng dahin, bajz die Banl einen Silbervorralh
gemäß der Acte vom I a h « 1844 als Deckung für die
Noten halte. Hierauf verlas der Gouverneur ein Schreiben,
welches er am 29. Jul i an den Kanzler des Schatzamte«
richtete, in welchem es heißt, die Vanl sei bereit, da«
auszusühren, wa« nach der Vanlacle von 1844 gestaltet
sei, nämlich ein Fünftel de« Bullions gegen Notene»ifsion
in Silber zu halten, vorausgesetzt, dass die französische
Münze zur freien Prägung de» Silber« wieber offen ist
und dass die Preise der Anschaffung und de« Verlause«
von Silber befriedigend find. Auf «ehrere Anfragen be-
merkte der Gouverneur, oafs die Bank mit den EnnssärlN
der Vereinigten Staaten leine Verhandlungen gepflogen
hatte. Die Vanl habe noch eingewilligt, unter gewissen
Umständen da« auszuführen, wa« nach der Ncle des
Jahres 1844 gestaltet sei.

— (Auch e in Record.) Man schreibt au«
London: I n Gillingha« bei ähalha« ift dieferlage i «
«ller von ?b Jahren der Toblengräber Veorgr Peacock
gestorben. Der alte Herr dürfte in seiner Profession den
Record gebrochln haben. Er waltete seine« Nmtes 37
Jahre und hat in dieser gelt über 12.000 Personen be»
graben. Peacock gehört einer conservative« Familie an;
seine Vorgänger i « Amte waren sein Großvater und
Vater, und sein Grab hat sein Sohn gegraben, der an
seine Stelle getreten ift.

— ( D - r T o n o g r a p h . ) Eine interessante Er«
finbung ist soeben von eine» amerikanischen Gelehrten,
M . Holbrool Vutll», gemacht und der allgemeinen Ve»
nützung übergeben worden. Obwohl er fich an ein
Princip anlehnt, welche« schon seit langer g«it durch die
Chladnl'ichen Klangftguren bekannt ist, ift der Tonograph
doch insoserne etwas ganz Neue«, al« e« durch diesen
Apparat erwüglicht wird, jeden Ton, respective dlssen
Tonbild zu Photographieren. Der Apparat besteht aus
einer metallenen Röhre, die nach «rt eines Hornes nach
aufwätt« gebogen ift und oben einen Schalltrichter trag»,
auf welchem eine vollkommen gleichmäßig gefpannte
Membrane so befestigt ist, bass fie vibrieren lann. Die
gleichmäßige Spannung dieser Membrane ift von
Wichtigkeit und erfordert einige besondere Vor-
kehrungen. E« handelt fich jetzt darum, »ittelft
dieses Instrumentes die verschiedenen gesungenen Nclen
zu registrieren und zu photographieren. I u diesem
gwlck wirb ein Gemisch von trockene« Salz und Schmirgel
auf die Mitte der Membrane gebracht und bort gleich-
mäßig in der Größe eine« Kronenftücke« ausgebreitet.
Wenn nun Töne in die Röhre hlnelngesungen werben,
so schwingt die Membrane und das pulverige Gemisch
bildet scharf contourierte geometrische Figuren, die je nach
der Höhe des Tone« ein ganz verfchiedene« «usfehen
haben. Je bestimmter und klarer der Ton, desto schärfer
die Figur. Man lann nun diese Tonbllder ohne Schwie-
rigkeit photographieren. Dieselben lönnen al» Mobelle
für VesangMbungen dienen, die der Schüler, welcher in
einen gleichgestaltelen Apparat fingt, dadurch, das« er
denselben Ton hervorbringt, zu erreichen flreben mus«.

— ( E i n j u n g e r E r f i n d e r i n C h i c a g o )
hat da« fchwierlge Problem de« Eisenbahnwesen«, eine
telegraphische Verbindung « i l eine« fahrenden Eisenbahn«
zuge herzustellen, gelöst. Das Sufte« be« Erfinders, der
fich George Trott nennt und früher Telegraphist war,
wird auf der Pennsylvania-Gahn einer Probe unterzogen
werben. Jeder auf der Fahrt befindliche gug wirb durch
dasselbe «i t der nächsten Station vor ihm in ständiger
Verbindung sein, so das« er jederzeit Nachrichten empfan«
gen und versenden lann. Da« Verfahren ift ein rein
mechanisch,« und beruht auf leinen unerprobten Prin-
cipien. Dasstlbe dürfte nach «nficht von Fachmännern
eine völlige Revolution i « Eisenbahnbetriebe hervorrufen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( Z u « M a r k e n schuhe.) Laut einer dies-

bezüglichen Enlfchelbung de« Verwaltungsgerichtshofe«
wirb der in Oefterreich'Ungarn gesetzlich für Inländer
gewährte Markenschutz auch ben in Belgien gelegenen
Unternehmungen eingeräumt, insoweit dieselben in ihrem
hel«at«lande für ihre Marke ein gesetzliche« Recht er-
»orben haben, ohne Rücksicht darauf, das« die Marke
(Wort«arle) nach de« hlerländlgen Vefetze von der
Registrierung ausgeschlvssen ist. —o.

— ( P o ft d i e n ft.) Von I . October an verlehrt
die Poftbotenfahrt Horjul-Oberlaibach «i t nachstehender
geänderter Cursordnung: Abfahrt von horjul ? Uhr
früh Ankunft in Oberlaibach 8 Uhr 45 Minuten vor-
mittag«: «bsahlt von Oberlaibach 10 Uhr, Ankunft in
holjul u« 11 Uhr 4b Min. vormittag«. Vo« 1. Mai
bi« 30. October u« eine Stunde früher. —o.

* ( A l l e r h a n d Wünfche.) Der Wechsel der
Jahreszeiten, da« Scheiden de« Sommer», die Einleitung
de» berbstes durch kalte, regnerische Tage. die »««ficht
auf einen unfreundlichen Winter, all da« bietet genug
Ui acbe «u einer mehr oder weniger traurigen Gemüth«.
Nimmuna Die Wandlungen in der Natur find allerdings
etwa, Unabänderliches, und die Natur ift, im Grunde ge-
nommen erträglich überall, wo der Mensch nicht hinzu-
tritt mit feiner Qual. I n der That. die Menschenqual ift
es die un« so viele Vorgen macht und mit rechte«

Bangen in die Zukunft blicken lässt. Die Theuerung
nimmt zu, der Verdienst ab, lo«mt noch ein strenger
Winter, wirb die Mildthätigkeit alle Hände voll
zu thun haben, um de« Elende, das dann « l t
aller Macht, oft über die Nacht hereinbricht, zu
steuern. Es heißt daher früher U«fchau halten, recht,
zeitig Vorkehrungen zu treffen. Wir haben un« jüngst
eingehend «i t den hiesigen desolaten Marltverhüllniffen
befasst, und viele gufti««ungsfchreiben von sorgsamen
Hausfrauen zeugen dafür, das» wir da» Richtige ge-
troffen. Von «anch neuem Gesichtspunkt au« wird unfer
Marllwesen beleuchtet, i « ganzen und großen stimmen
aber alle darin überein, dass der verderbliche Vorverkauf
und Zwischenhandel und der Mangel an nöthiger Auf-
sicht die Hauptursache der zunehmenden Theuerung und
i««er freier fich geberdenden Willtür und Schreckens-
herrschaft unferer Händlerinnen und Verlaujerinnen ift,
deren grl««e Laune fich schon über manche ahnungslose
schöne Käuferin «lt der Lauge beißendster Salyre ergoß.
Die Numerierung fü«»tlicher Verlaufsstänbe. die Ver-
öffentllchung der Verlaufspreise bei j e d e r Verlaufiftelle
— wir verweisen nur auf die «usterhasten Einrichtungen
in Wien — fleißige Anzeigen seitens der ltäujer, strenge
Maßregeln durch die Vehikdl, regelmäßige, unausgeslhle
Ueberwachung durch Marltpolizeiorgane lönnlen doch de«
Uebel, unter de« die ganze Btvöllerung seufzt, einiger-
«aßen steuern. Bei dieser Gelegenheit e»pfehlen wir
neuerlich die Errichtung von Wär«ftuben, denen es, wie
ja der Vorrau« de« Poftgebäude« im Winter zeigt, nicht
an Gästen sehlen wirb. Daf« Wärxftuben in Ver-
bindung « l l Thee- und Suppmanftalten in« Leben ge-
rufen werben «üssten, haben wir bereit« wiederholt
betont. Noch andere Wünsche hätten wir a« Herzen,
doch begnügen wir un« da«it, wenn die früher erwähnten
nicht fro««e Wünsche bleiben.

— ( g u r V a u t h ä t i g l e i t i n La lbach. ) I n
der llbgelaujenen Woche wurde die Vaulhäligleit durch
ungünstige Witterung empfindlich geftöct, insbefondere
litten die äußeren Arbeiten. Da« ftädllfche Elellricitäl«-
werl in der Slo«selgasse wird inbälde durch die Nuf-
ftellung der Klssel und sonstige Einrichtung der Inbetrieb-
setzung näher gerückt, während unter einem die Kabel»
legung in den restlichen Sladlthellen bereit« durchgeführt
erscheint. Ansang» dieser Woche wurde «i t der Veseitigung
der Mauerüberrefte und der De«olierung be» al» Schlacht-
bank benutzten Locale« be« ehemaligen Schlafel'jchen
Hause« a« Ialobsquai und »it der Demollerung eine«
Theiles des Palusa'lchen Hauses daselbst sowie be« Pod-
lesnil'jchen Hauses a« Alten Markte begonnen. Aus dem
Bauplatz in der Wolfgasse wurde «it den Grund-
ausgrabungen für da« neue Georg Auer'sche Hau«
begonnen. Das Hau» de» Herrn Peter Lafsnll wirb
renoviert und erhält einen entfprechenden frifchen Anstrich,
desgleichen da« Hau« Nc. 11 an der Karlftsblerftrahe.
Dlesertage wurde im neuen Thurme der St. Ialob«lirche
der neue Glockenftuhl aufgestellt. Der Nnwurf und der
Verputz be« Katholischen Verein«haufe« sowle jener de«
Pongrah'lchen Hause« a« Vurgplatze dauert fort. Da»
zweistöckige Hau» de« Herrn Franz Vahovec aus den
Ieschlo'schen Gründen ist fertiggestellt. Da« zweite hau«
de« Herrn Gorup in der Rö«erftraße ift i « Rohbau
ebenfalls fertig und unter Dach. Bei« Hause der
M. Czerny in der Schuftergasse sollen die Reconftruction»-
unb Renooierungsarbeilen de»nächft beginnen. Da» Ursu-
limn - Pfarrhofgebäude «i t be« Arcabenlheil ist l «
Rohbaue fertig und bereit» unter Dach, desgleichen da»
IM'sche Hau» Nr. 69 an der Petersftraße. Da« Hau«
Nr. 16 an dieser Straße erhielt eine neue Hauptmauer.
Pas Nloi« Pauschln'sche Hau« in der Wolfgasse wird
einer Reconstruction unterzogen. Dieselben Arbeiten find
bei«Tirnauer Pfarrhofe i « Iuge. An der Polanaftrahe
wird denmächft Ioh. Zajc « i l dem Bau seines einstöckigen
Hause« beginnen. Elliche Baracken wurden in letzterer
gelt geleert. Deren Parteien übersiedelten in die fertigen
Gebäude. Unglücksfälle ereigneten fich i « Laufe dieser
Woche leine. i .

* ( V a h n u n f a l l . ) I n Ergänzung unsere« Be-
richte» über den Vahnunfall in Rab«ann«borf wirb un«
«itgelheilt, das» auf be« Wagen, der »it der ver-
schiebenden Maschine zusa««enfti,ß. fünf Personen saßen,
die durch den heftigen Anprall vo« Wagen geschleudert
wurden, und e« erlitt der Eigenthümer und Lenker be»
Fuhrwerke» Malhia» Dobida eine 16 Eentimeter lange
Risslvunbe a« linken Unlerfchenlel und den Verlust
zweier I2hne. Seine Verletzung ist fchlvcrer Natur. Von
den übrigen Infossen de« Wagen« erlitten zwei leichte
Verletzungen im Gesichte, während zwei P"fonen « t
de« bloßen Schrecken davonla«en. Da» Pf"d rannte
g-gen die Maschine, wurde, bi« diese zu« Sllllftande
«bracht werden konnt-, noch eine Strecke weltergeschlelst
und war fofort tobt. Dobida erleidet einen Schaden von
300 st.; oerfelbe gibt an, in der Dunkelheit nicht
bemerkt zu haben, baf« der Bahnschranken geschloffen
gewesen sei. Da die in R be stehende Vahnübersetzung,
die sich i « Zuge der Wocheiner Landesftrahe befindet, von
Wagen aller Art sehr ftarl frsquenliert wirb, so wäre
es schr zu wünschen, wenn durch entsprechknde Beleuchtung
da» Vtschlossensew diese« Bahnschranken» «alliert würde,
zumal die üandelstrahe beiderM d« Bahnübechhuna
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gegen diese ein Gesälle hat, da« ein sofortiges Anhalten
vor der Vahnübcrsehung. beziehungsweise de« zugeschlossenen
Schranken, sehr erschwert. —r .

— ( D i e E r ö f f n u n g de« n e u e n S c h u l »
g e b ä u b e « i m M ä d c h e n w a i s e n h a u s e . ) Gestern,
den 17. d. M. , wurde da« von der Congregation der
Varmherzigen Schwestern neu erbaute Schulhaus i «
Laibacher Mildchenwalsenhause in feierlicher Weise er«
vffnet. gu dieser erhebenden Schulseier hallen sich ein«
gefunden: Herr Hofralh S c h e m e r l als Vertreter der
l. l . Landesregierung. Herr Landesreglerungsrath M e r l
und Landesschulinsptclor < Z u m a n als Vertreter des l . l .
Landesschulralhe«. Herr D r . A. S c h a f f e r und Herr
lais. Rath M u r n i l als Vertreter des lrainischen Landes«
ausschufse«, Herr Vürgermeifter H r i b a r und Herr Ve«
zirlsschulinspector Professor L e v e c als Vertreter des l. l.
Stadtfchulrathes, Herr Vaumeifter F a l e s c h i n i , ferner
zahlreiche Gemeinderülhe, die Verlreler der Lehilörper der
städtischen Vollsschulen und viele Wohlthäter de« Mädchen«
Waisenhauses. Nachdem Herr Dompropst Dr. K l o f u t a r
unter Assistenz von zehn Geistlichen die im Schulgebäude
untergebrachte Hauslapelle geweiht, eine heil. Messe gelesen
und das Schulgebäude eingesegnet halle, begaben sich die Gäste
und die Schuljugend unter Geleite ihrer Erzieherinnen und
Lehrerinnen in den Feftsaal, wo Herr Dompropft an die
Anwesenden eine Ansprache richtete und namentlich der
Wohllhüter gedachte, die diesen schönen Schulbau er»
möglicht haben. Hieraus wurden die versammelten Gäste
von zwei Zöglingen in slovenischer und deulscher Sprache
begrüßt. Veide entledigten sich ihrer Aufgabe so vor«
trefflich, dass sie von den Anwesenden mit lautem Velfalle
begrüßt wurden. Sodann ergriff Herr Bürgermeister
H r i b a r da« Wort und beglückwünschte im Namen der
Sladlgemeinde und de« Stadtschulrathes die Vorstehung
des Mädchenwaisenhause« zur Errichtung des prächtigen,
allen modernen Anforderungen vollkommen entsprechenden
Schulgebiiudes. Herr Bezirlsschulinspeclor Professor Levec
gedachte in feiner Schlussrebe des wohlthätigen Willens
des aus Varmherzigen Schwestern bestehenden Lehrkörpers
auf dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes und
legte den anwesenden Schulkindern warm ans Herz, fich
durch eine brave Aufführung und unermüdlichen Fleiß
des neuen Schulgebäudes und der vielen in der Anstalt
genossenen Wohlthaten würbig zu erweifen. Nachdem die
Nnstaltszöglinge einen Chor von «l. Fo ers ter in voll«
endeter Welse zu« Vortrage gebracht, wurde mit der
Vollshymne die ergreisende Feier geschlossen. Sodann wurde
das Schulgebäude besichtigt und die Oberin Schwester Mar ia
Vrunner, deren Umficht und Thatkraft der Neubau in
erster Reihe zu verdanken ist, allseitig beglückwünscht.
Vas neue Schulgebäube steht mitten im Anftallsgarten,
fern von jede« Lärm und Strahenstaub, umfasst die
Hauslapelle, den Feftsaal, acht Lehrzimmer, ein Lehrmittel»
cabinet, die Kanzlei der Schulleiterin und ein Bibliothek«
zi»«er. Alle Räumlichleiten werden durch eine Central«
dampfheizung erwärmt. Die Stiegen und die Corrldore
find breit, die Schulz i««« licht, luftig und geräumig.
Die Fenster gewahren einen prachtvollen Ausblick auf
den Golovec, auf den Laibacher Tchlossberg und den
Rosenbacher Wald. Die äußere architektonische Aus-
schmückung des neuen Schulgebäudks hat »an zwar « l t
Rückficht auf die knappen zur Verfügung stehenden Mit tel
unterlassen, dagegen das Hauptgewicht auf Licht, Luft,
Geräumigltit der Schulziomer, Nettigkeit und Zweck«
«ählgleit der innerln Einrichtung gelegt. Und in diefer
Veziehung kann das neue Schulgebäude im Mädchen»
Waisenhaus« der Freiin von Lichlenlhurn eine Zierde der
Stadt Laibach genannt werben.

— ( T e l e g r a p h i s c h e A n z e i g e n ü b e r
V a h n u n s a l l e . ) Se. Excellenz der Herr Eisenbahn»
minister F M L . Ritter v. G u t t e n b e r g hat folgenden,
vom 8. September datierten Erlass an sämmtliche öfter«
reichische Vahnverwaltungen und die l. l. Staatsbahn-
Directionen gerichtet: « I n Ergänzung des Erlasse«
vom 25. Ju l i 189? wird verfügt, das« vom Ibten
September dieses Jahre« angefangen über alle Unfälle
und außergewöhnlichen Ereigniss-, welche ihrer Natur
nach oder zufolge der damit verbundenen Umstände
geeignet find, öffentliche« Aufsehen zu erregen, un«
mittelbar von den Stationen telegraphlfche Anzeigen
auch direct an da« l. l . Eisenbahnminifterium zu erstatten
find. Zu den dieser Anzelgepflicht unterliegenden Unfällen
und außergewöhnlichen Ereignissen gehören unter allen
Umständen: 1.) alle Tödtungen und schweren Verletzungen
von Menschen in den Stationen und auf offener Strecke;
2.) die einem Zuge zugestoßenen Unfälle (zu denen auch
das Ueberfahren von Fuhrwerken auf Wegübersetzungen
zu rechnen ist), sofern eine Tödtung oder Verletzung von
Personen oder eine erhebliche Veschüdigung von Eisen«
bahnsahrzeugen stattgefunden hat; 3.) alle Unfälle und
Unregelmäßigkeiten, welche bei Reisen Allerhöchster und
höchster Herrschaften vorkommen sollten, auch wtnn die«
1«lbtn unbedeutender Natur und von Folgen nicht begleitet
stnd; 4 ) alle wie immer gearteten Unterbrechungen be«
" " ^ W » « n ««lehre» und die Wiederaufnahme desselben;

d«. B ^ r v » . " ' ^ ^ ' (Lowinenabgäng.. Ueberflutungen
" " üehn.n°bfihun««n, F . « .

für das auf Vahngrund befindliche Partei.Eigenlhu« be«
gleitet find, Explosion von Locomotlv«Kesseln lc. Diese
telegraphischen Anzeigen müssen kurz. deutlich und sach«
gemäß abgefasst sein, die Ar t de« Unfalles oder Er«
elgnisses sowie dessen Ursachen und Folgen ersehen lassen
und sofort nach Eonftatierung des Unfall?« ober Er-
eignisses erstattet werden. Ueber Ereignisse und Unregel«
Mäßigkeiten bei Reisen Allerhöchster und höchster Herr-
schaften ist jedoch ,ausführlich«l telegraphischer Bericht zu
erstatten.»

— ( D e r L a l b a c h f l u s « ) ist infolge der
letzten Regengüsse um 1 ' 60 m über dem Normale an-
gewachsen, x .

— ( D e r K e u c h h u s t e n ) herrscht in den Ge-
meinden Vri los, Fa»l je , Hrenowltz und Oberurem in
ziemlich ausgebreiteter Welse, und beläuft fich die Zahl
der daran leidenden Kinder derzeit zusammen auf 197.
Vlsher hat diese Krankheit 15 Opfer gefordert. — « .

— ( D e r L a i b a c h e r s l o v e n i s c h e B i c y c l e «
C l u b ) verlegte infolge des in den letzten Tagen nieder«
gegangenen Regens, wodurch die Rennbahn bedeutend
geschädigt wurde, die Eröffnung derselben auf den 3ten
October b. I .

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 16. auf
den 17. d. M . wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Vacierens und eine wegen Excesse«.

—r .
— ( E n t w i c h e n . ) « « 15. d. M . früh ist von

der in Nßling beschästigten Iwängling«abthellung der
34jährige, nach Feldkirchen in Kärnten zuständige Zwäng»
ling Vlncenz Unterweger entwichen und wurde bisher
noch nicht zustande gebracht. — o .

* ( F e s t n e h m e n e i n e r I i g e u n e r b a n b e . )
Am 12. d. M . gegen 12 Uhr mittags brachte die Gen-
darmerie in Erfahrung, dass fich der steckbrieflich ver»
folgte, berüchtigte Einbrecher Zigeuner Georg Hudorovic,
vulgo Pipl , beim Orte Kal, Gemeinde P l l l na , Vezirl
Rudolfswert, im sogenannten «Schlangenwalde» mit an«
deren Zigeunern aufhalte. Die am 13. d. um 2 Uhr früh
zur Verfolgung de« gefährlichen Verbrechers abgegangene
Gendarmeriepatrouille unter dem Tit.-Poftenführer Anton
Kovacic als Commandanten nah« im Orte Verslln drei
Burschen als Unterstützung mit. Sie streiften sodann die
Wälder bei Precna ab und trafen Spuren, die von einem
Zigeunerlager herrührten. Es wurde nun die eigentliche
Verfolgung durch den Ort Kal gegen den «Schlangen«
Wald» aufgenommen. Am Rande dieser Waldung theilte
sich die Patrouille. Nach ungefähr 20 Minuten, und
zwar um halb 6 Uhr früh. stieß Tlt.«Poftensührer Oimel
mit de» Burschen Anton Kolalj in einer Entfernung von
100 Schritten auf «ine Zigeunerbande, welche dafelbft in
drei Zelten lagerte und Feuer hatte. Führer <Vimel blieb
eine Weile unbemerkt stehen und schickte den Burschen
Kolalj in den Wald, um Succurs zu holen, der bald daraus
eintraf. Nun glengen die Gendarmen gemeinschaftlich mit
gefällten Vajonnetten gegen das Zigeunerlager vor, wobei
Führer Simel in einer Entfernung von 50 Schritten be»
merkte, dass der ihm persönlich bekannte Zigeuner Georg
Hudorovii vulgo Pipi bei eine« Zelte sah. Als jedoch
Hudorovii der Patrouille anfichtig ward, sprang er aus
und lief in den Wald hinein. Aimel sprang einige
Schritte vor und feuerte, da Hudorovlk, trotz der Auf»
jorderung stehen zu bleiben, weiter lief, demselben einen
Schuss nach. Aimel wollte noch einmal schießen, während
er aber den Carabiner repetierte, war Hudorovic bereits
verschwunden. Die anderen versolgten den flüchtigen Hu«
dorovii, und Führer Simel blieb mit de« ssolalj bei doc
Zigeuneibanbe zurück. Später lam auch Führer Kovacic,
als er den Schuss hörte, und gab dem Führer ^ ime l den
Vesehl, die Zigeuner einzuliefern, während er felbft in
der Richtung gegen Hudo an der Verfolgung lheilnahm.
Oimel lieferte die Zigeuner, bestehend aus vier Weibern,
sechs Kindecn und einem 16 Jahre alten Zigeuner, nach
Rudolsswert ein, und zwar wegen Uebertretung gegen die
Sicherheit de« Eigenthums, nachde« bei ihnen circa drei
Merling Erdäpfel, die fie auf den Fildern entwendet
hatten, gefunden wurden, und übergab das Pferd der«
felben und die Kinder der Gemelndevorstehung St . Michael-
Stopi i . Es wurden in telegraphischem Wege mehrere
Oenbarmeriepoften wegen Mitinvigillerung verständigt und
sonst die unlsassendften Vorkehrungen getroffen. —r .

— ( V o « deu t schen T h e a t e r . ) Dle Photo«
graphien der Mitglieder des deutschen Theater» find im
Schaufenster der Buchhandlungen von Jg . v. K l e i n »
m a y r H Feb. V a m b e r g und V l o n t i n i zur Be»
fichligung ausgestellt.

S o n n t a g , den 1 9 . S e p t e m b e r ( S i e b e n
S c h m e r z e n M a r i a s ) H o c h a m t i n d e r D o m «
t l r c h e um 1 0 U h r : Preisnusse ttnlvo koßinu, von
G. Ed. Stehle; Gradual« und Sequenz von A. Foerfter;
Ossertorium von M . Vrofig.

I n de r S t a d t p s a r r k i r c h e S t . J a k o b
am 1 9 . S e p l e m b e r H o c h a m l u m 9 U h r : W««-».
6uo6(^inu!. von Michael Haller; Graduate von Leopold
Velar; Offertorium von Ioh . Vapt. Tresch.

Neueste Uachrichten .̂,
Se. ,. und «.Apostolische « K ! ^

Allerhöchstem Handschreiben vom 14. ^ M i c B
für die Dauer der nächsten Session o ^ ^ i i ^ '
den geheimen Rath Alfred Fürsten zu « ^ B
Grätz zum Präsidenten, den Ka K ^ W
A u e r s p e r g und den gehe'men « « ^
H o y o s . S p r i n z e n s t e i n zu ^ " ^ A
Herrenhauses allergnädigst zu ernennen u

T e l e g v a t N t t " . ^
Wien, 17. September.

Verordnungsblatt und das Verordnung» ^ ^ M
l. l. Landwehr veröffentlichen nachstehe^' . ^ M
Seine l . und l. Apostolische
gnädigst nachstehenden Allerhöchsten " ' ^ f j M
erlassen: Armeebefehl. Die d ieS ja» ^ ^ ,
Thätigkeit des Heeres und der ^ ^ M
überblickend, gereicht es M i r zur voU" ^ ^
dass die — insbesondere bei den M N " " , ^
und zweiten Corps in Mähren sow«« ^ ^ ^
vierten und fünften Corps in Ung" ' ^ M '
wahrgenommenen Refultate der «" . ^ B H
Waffen und ihres Zusammenwirkens w " ^ , ,
bänden jenen ernsten Anforderungen e m , ^ s ,j
an kriegstüchtige Truppen und deren u ^ ^
werden müssen. Dies war ^ ^ P s t W H
freudige Hingabe an jene Fülle oe H ^z l^ ,
der bewaffneten Macht obliegen, o u ^ ^ l ^
jenes vortrefflichen lauteren G" ! ^ , ^ .
Herr und Meine beiden Landwehren " ^ ^ ^
verbindet. Auch wo es galt. filr d>e F ^ " <
einzutreten und bei schweren " r M M ^
opferwillig Hilfe zu leisten, h " sleite"d ° ^
Monarchie sich voll bewährt. N ^ e i l i M
Wege der Vervollkommnung, b"^'' O K ' D
Meine beiden Landwehren ein wenr"" Ich ^
beide Staaten der Monarchie u " M " heu ^
Meinen drei militärischen M l » M ' ^ O^
Landwehrobercommandanten, dem „ " ' "" F
staves, den General - Truppen,^" ^ ^ ,° .
Waffeninspectoren, allen c o m m a s ^
Generalen, Stabs- und OberoN'^ ^ / ^ "
sammten Mannschaft für deren " ' ! ^97,?
Anerkennung. T o t i s , 15. SeP^b" ,
Josef m.p. ^'«<Tel.) ^ /

Wien, 17. September. ^ " ? ' ^ e r d i ' ' ^ ' ' !
zufolge beg.bt sich Erzherzog 3 " ^ ^
gegenwärtig im Pürschhause m ^ ^
befindet, am 19. d. M. nach ^ " V i H l ) H '

Vczdan, 17. September. ^ A a " ! H ^
heutigen Programm wird K"," ŝche K ,
und abends im Revier Laslo, oer p M ^
und abends im Revier
10 Uhr 30 Minuten werdm ^" O "
Jagdhause von Köroierdö dlluerr" ^
unterbrochen. / O r l a . ' ^ , V !

Pasing, 17. September. ( ^ ' " e'" ,M
fand m der Papierfabrik " . N > s ^
Kesselexplosion statt, wobei dre. P H e . s > 1
schwer und eine leicht verletzt " , ,st
wird noch vermisst. Das » ' V ^
zerstört. , ^ r i g . ^ « " ^ '

Pasing, 17. September, (^'tt lo 10". ^
bei der weits gemeldeten Ke M^st e < ^
sigcn Papierfabrik schwer V e M e" , „ H ^
des Vormittags seinen VerMN°" « ^ r ^ . F . :
wurde im zweiten Stockwerk ."" ^ M l . ,
überliegenden Gebäudes «'" ' '? helle"^c^)
durch einen vom Luftdruck ge chl^ ^ d ^ ^ '
am Hinterlopf getroffen, daH ^ e " .
Somit sind durch das Unglua ^ ^
ums Leben gekommen. , ^ l ^ d ^

Stockholm, 17. September.^^c '^d >
Regwungsjubiläum des K 0 " ' g ^ p M ^ k
getroffen' Erzherzog
Prinzessin von Dänemark. P " " ' I o h < . f < U
der Herzog von Nosta, H M ^ , , < ^ f t ^
Mecklenburg sowie ErbgroßherD 5 ^ , f

Paris. 17. September. ^ ^ V" bA I
von Siam ist heute morgens ' ^ e < ^ '
von wo er sich nachmittags "H»de"' 5l
sidenten der Republik Fau" ^ F ^ '
nach London begeben wird. ««.

Petersburg, 17.
einer Meldung der r u M " l^" ^ ^
Krasnojarsl vom 1?. d. M / A t - b t O ?
am 2., beziehungsweise . ^ ^ - 4 / F " . <
abends durch fünf Mmuten ym ,g, ^
küste der Ortschaft Anziferowsl > ^
seisl gesehen worden. ^n te ' " ^ ^ > > M

Constantinopel, 1?- ^ V e i n e " . ^ M
Räumung Thessaliens " M l ^ « M
die für die alten Gläubiger "N0 ^ H / /
anleihe bestimmten Einlünft ^he >^
diesbezügliche Gesetz geneh"'» ^N "" M
Verwaltung in Functwn 9 " . ^
Anleihe veröffentlicht sein " ' ">



^ ! ^ 1919 18. September ,897.

Allgetommene Fremde.

N " ' Nicn ^. Dr'iu " ' ' ^ i vc , Burckt, Reisende; Maseru,
ttes. ' ^« ' ' ' ' ann^ . ' " ' ' " ^ ' ' ' Weislein. Lehrerin; Maffei,
N 7, Ehrlich ?"u'nen; Nebelt. Beamter; Mankos Kfm.
^VH'Nudm6'^s lmeis ter , Saifnitz. - Fürst, Ncis.;
^ ? ? ' i g n a c , ' ^ , ,M" 'schcr . Private, St. Barthlmä.
H ^lsihei Mt.n. " / ' V°nigl. ^ Pasche' ."rasovec,
^ V ' . ^ r r e r ^ "" «esel, Dechant" Trnovo. -
« ' N u c h d u ^ l e m . - Pule. Vesiher, Enzersdocf.
"'ch e . «"bock ? . s "^ Redacteur; Coinrrsi, I. n. f. Major ;
^ e ^ " . Bilinn ^ ' l' "' l- hauplleute. Gilrz -
^ V ' " « . R e ! c h t z ^ ^ infulierter Probst, Tinje.
" i 3 ' ^' D r V n , «?^" " " l ss. Einspieler, Besitzer,

M ^ ' ^ P i n H H ' ^ldvocat, Reichsrathabsseordncter,
HV'I"BH7^^^^^^^^ ~ Filipiö Dechant

^°nt ^'Greaore' 'm ̂  ^ Schwentner, Buchhändler,Ne'chsr°thsabne°rdneter, ^«stift. -
^ 7 Elolovii V s ^ . ^' Besitzer, Pernöe. - Spinci«',
^ 2 > ° " n e t c / S " " - St. Peter. - Kompare. Dechant,
°." 2 ' ' ^oh u N ? ' " ^ ° l " ' ^'dcrfabrilant, Mirna!
^ ' ^ P ° . ^ ° " " " . . Mitmstein. - Iat ic, Leder̂

°d, t̂emberger, Priester; Ienlo, Bürgermeister,

^ ^ ° ^ e?''3"' ^illach ^ 5'^ez. Nchtzcr, iiaase. - Vnlan.
^ W ? '̂chdruckcr m ^^enhart, Thierarzt. Altenmarlt.
^ « ^ Ech," 'S?s!?'< ̂  ^ l " ' Mnschincnn,e.ster.
^ ' ö K ' ^ P u n N '^7'c?^ ^ Wralin'^.
<̂ 1w 1 Z- ̂  « M . ?!c ' ' ' - Erster. Nussee. - Stochcl.
^ r , ^ ö, C«p^uitss N e , w ^ Wien. " "

d i 5 ' 2 ? ' Z " . Nul w i ^ ' ^ ' Buchdrucker, Bo^nif. -

, ^ ^ ^ ^ H 0 h e 306-2 m.

I ^ ° l t ^-5 n.^ '̂schwach R^„ ,
^ > Leimittel dor « s^ "^ " ° > Nebel " > b-8
> < ^ ° r m a l e . " ^ ' " »m Temperatur 13-2'. um

^°«<^—

- — — MÜMIW

Plüss-Staufer-Kitt
(1792) in Tnben nnd in Gläsern, 20—11

mehrfach prämiiert und anerkannt als das Praktisoheste
und Beate zum Kitten zerbrochener Gegenstände, empfiehlt:

Franz Kollinumi, Lnit>aeli.

Heinrich Kenda, Laibacb
grösstes Lager and Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(2144) 19 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

Die Buchhandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach

Gongressplatz Nr. 2

empfiehlt ihr (4165) 5—1

vollständiges Lager
sämmtlioher in den hiesigen und auswärtigen
Lehranstalten, insbesondere im k. k. Über- und
k. k. Untergymnasium , der k. k. Obersealschule
und den k. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs-
anstaken dahier, den Privat- wie den Volks- und

Bürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet und in dauer-
haften Schulbänden, zu don billigsten Preisen.

Die Verzeichnisse der eingeführten Lehr-
bücher werden grat is abgegeben.

f
Die Adlerpfelfe hat so sehr meinen

f Beifall gefunden, dass ich noch zwei Stück
I bestelle. Diese wirklioh «ehr schönen
| Adlerpfeifen, aus denen sich sehr ange-

nehm raucht und welche den reinen
g Tabakgennss gewähren, werde ich überall
• r empfehlen. Dr. Wilokinghoff, prakt. Arzt,

_ Nordkirc'ien i. W. — I'rospecte über die
Adlerpfeife mit den neuen Abgüssen und dem Patent-Alum.-
Schlauch versenden umsonst Engen Krumme & Oie.,
Adlerpfeifenfabrik, Gummersbaoh, Rheinpr. —
Wicderverkäuser gesucht. (3613) 12—3

/ i k ^ L f J ^ t Welieubadschaukol
' • ̂ 2Ž*XLCT^ŽXfe*Hffilf mŽ3gJ, mit der Scbatzmark«: nH*d« m

¥^<?I^6SS%«ÖyßfBfflS(y llKQie", in anerkannt der b«ttt
NS6Ž^Mft(^J^ynjiM|Jy Badeuppurat nnd »oll In kein »in
(ijj&nO^/^^K^K^^Bfa. Ferner a.l«8p*ctalltlitt>n: B.MI«-
f ^ ^ H H ^ I ^ B H B B B S W B * Apparat« fflr Knelpp'aehe K.lt-

K^mS^mu^M» C...1OR. mit 1Utere..anten Abhandln»«« fe
Kr»ti« nnd (i »noo. Jg

Fabrik anatlloher Bade-Apparate voi ^

C»rl Becker 4c Fran a Both S
Witn, T/l, Traubengasse. I

W « M > i M k t k a u i w uMt man genau auf di« Bchnttnarkai JS

I3. T- (^048) 3 -3
Empfehle bestens meine neueingerichtete

Cartonagenfabrication.
Grössere Partie zu Fabrikspreisen.

J. BonaČ, Buchbinderei
Laibaoh, Schellenburggasse.

Alleinverkauf für Krain durch

Franz Cüden in Laibach, Hauptplatz 25.

Vincenz Hübschmann, l und l Haupt»
mann i. R., nnd Istnaz Kellner, emer. l. l. Ober«
in^enieur i. 9i., a/t>cn im eigenen und im Namen
der übrigen Angehörigen allen Freunden und Be»
lanntcn die erschütternde Nachricht, bajs ihre innigst-
geliebte Gattin, beziehungsweise Schwester, die hoch-
wohlgeborcne Frau

Werese Hiibschmann geb. Kellner
l . und l. Hauptmannö Gemahlin

Donnerstag, den 16. d. M . , um 4 Uhr nachmittags,
verschen mit den Tröstungen der heil. Religion, nach
langem, schmerzlichem Leiden sanft im Herrn entschlief.

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den
18. d. M . , um halb 5 Uhr nachmittags vom Trauer»
hause Nr. 16 aus statt.

Die heiligen Seelenmessen werden den 20. b. M .
in den Pfarrkirchen zn Rann und zu Pischiitz gelesen.

Die theure Verblichene wirb dem frommen
Andenken empfohlen.

R a n n am 17. September 1897.

Course an der Wiener Börse vom 17. September 1897. «°«d«« »Mene,. «̂ «1.1°̂

5''««U»^'^ «... ...̂

^ ^ >"° l<X) ft. , m . ) .

ßs«ll»drl»ft
( f t l «oo fi.1.

V«bn. all«, «st. t n « 3-»«!.«»/. 98 80 »8«0

bi° ^ dt7 »"/« i». I « . l l? ?b l18'iu

oest^m.a^°nl « r l . »°/. . . luv,0 l o , - -
dü, bt°, «wiähs. .. "/» - loo lo l u , -

ßri«l«l»t,.Gbll,atl«»»n
sfül <0" st-^

»«d!nand»Nordb!,bn <tm, >»W ,«» 80 l 0 l 80
OtNerr. «ord»»stb»>»' ^ - l l l l l . l l » l l ,
bta»<«b°hn»°/^3««.b<»P.ß. — _.
Sübbahn «°/, ̂  » « , . « « p. s t - l8 l . 85 l8« l.5

dt° 0»/° ̂  »><"st. P. lOU fi. l»5 »« l ,« »0
Un«.'»»llz. «ahn . . . lN8 »0 l«v »0
»«/, Unt«lr»«nel ««bnen 99 ̂  zny.__

,i«ls» «ss»
(per Stück),

Vudapest'Vafilica tDomdou) . ? - ? «<»
Irebitlol' ll>0 fi l98 5 0 l b U -

4»/ D°n°u.»nmpl!chlu<'fi,M. l b « - l b i , -
c)s°ner«°se " ^ l .- - - . S » - S»00
Valffv-W!» «> fi. «lM, . . . , 8 ' - ««—
««tb«nKreuz.Otft.«el.»..,0st. l 9 » l . »o--
Rot?« Kreuz. Nn«.»'!.»,.» ß. , 0 ' - : ° ' ^

L a l m N e 40 fi. <lM. . . . ?»-- ? » "

Waldstein'l!°,e A> ss.»M. . . « - 6 0 -
„wlnstich, d. 3"/<.«r..Kchulbv.

d, UodencrebltllnftllN.l.E». . ! ? ' - l » -
dt«. bto. ll. «nn l»N», . . »6«» »8 ob

««ibecher 2«<» «'«> »»«>

»ln^oo-«. VllNl »«, st. «0«/, , . ^«,I,l, l b , -
Vllnlvere»«. Wien«. l«> st. . «b4 l>0 z>5'< —

«rdt..«lnst. f, Hllnl>.u, ». l»U fi' _ . _ I I , .
dto. bto, per Ultimo Septbr. 8ü» 7l» »z< «l,

»rebltbanl, «llz. ung., »o»st. . »»<, bv »l»l 0»
Depofitenbllnl. »ll«.. »00 st^ . «.«-^ « 7 «>
»«complex»,,., «brist.. «x> st. ?4,,._ ?«» -
«lr«»u. laffniv., Wlen«r,«00st. « o — »?»-—
»yp°theN>.,Oest^ »00 st.,»«/,«. « « _ »ß hy
Linderbllnt, vest.. »00 fi. , , « 9 7 , , «gu «!>
vesterr.'ungar. Vlml. e<»0 fi, . 944 — 94» -.
Un<onbllnl ül)l> st «9« ?l» »94 »b
«e^lb-ldanl, «<l« , >»<, 5 »74 ?v l?li bU

ßltkn „ n tzl«n«p«sl»
Dnl»rn»h«»ln<»»

lpe: stück),

«ulfis'ltpl. ««enb. »on st. . . l»«o l«40
V»bm, «ordbahn l«) st, . . »«» - »6« «>
»uichtiedradec ««!. boa st. » « . l»8» l w u

bto. dlo, s«l. «) »00 <!. . 5«0 »b «S -
Donau . Dllmpflchlffahlt» ' «ei-,

Oefterr.. 5lX> fl, «M. . , . 4^» - «l,--
Dui.V°benb°«er».«!».zl00fi.S. ? » - ?«»N
ssHinand».«»^».«^«».«!««. »«5 »»»5
8emo..«,trnow.-Äal!y'«<>rnb..

„leNschaft l»«x> fi. «. . . »84 - »t>b b<>
Lloyd. 0efi„ Trieft, boost. «M. 40U— 40»'-
Vefierr. Nolbwefib. »00 fi, L, . »4? »!> »4» Ll.

dto. bto. (lit. U) »00 fi. «, »54 t>0 »z-bd
Pl»8rPultl««Ienb. lbN ft. L. . 84— 9b'—
Otllllt«t<senbal,n »00 fi. G. . . 840 b0 41 -
ßübbahn »00 st. K U5-— »b 70
Sübnordb. V«b..«. »00 st. «M. Ll0 »u » n kv
Ir«»»ay«»e1.,«l..l7afl.e.«. « 4 - 4 ! l b -

«,.»».«.88?. »00». , . . — > - - - -

V«l» » « ,
I«»»l»»y^»e1., «tu«»r.. Vri».

iit»t»««stien l00 st. . . . l!«»-— 1,8 —
Un«.H»ltz. «Nstn». »0N fi. b»lb« » l l - «» -
Un, «estb.l«»»b«»r<u)>00st.G. « 0 - »U —
«<«n« «««lb»hnn>.»ct »»«<. — — ——.

znd»strl>Altl«
(V« V»ck).

»au««»., «ll«. »st., »00 st. . . »4-— 9»bO
»«y^l« Eilen, unb «»«hl<Ind.

ln «Sien l « , fi 8t,— 8» -
«lenbllinlv.'Ueih«., «rst«. »«st. l»» 70 ,«4 ?l»
..»lbemühl", P»p<»rs. u.». ». »9 - ,00 «,
Llesln«el Vl»une« loo fi. . . l»» - l»» 80
«<mt»n<<»e!ell ch.. 0«ft.'»IP<n« l»5 40 l»z 90
Piaaer »ism'Inb..»^. »0« fi. 7 l » - ? « 0 - .
V»I«°<Iarj. ^teinlohlen «0 fi. «0l. — »08 —
„OchU«l»«bl" „llpieri., M ' f i . »c>? °o « l , -

^r<,»<l« »oilen»..»«». 7« fi. <«« - >«» lw
Vai,n.,.^.,t)eft.<» « l « . llxck. »« — »,, -
»»«^»».««hanst., «ll«., l» Pest.

80 «l b ^ l - - 5««'—
« r . 6°u«r»eMcha,t ,»« st. . . lU9 - l l u °0
«Nentil»««« ^le,ll.«ct«en<»»«. »»l, - « s —

«u,ft«rb»m »« »» «»0i
Dtut,che Pliltz' «'«?. b8 8».
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